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Generalſeldmarſchal Graf Moltke 7 


Unſeren hieſigen Leſern haben wir bereits durch Extrablatt die Trauerkunde mitgetheilt, daß wiederum 
einer der Paladine Kaiſer Wilhelms I., einer der Männer, welche an der Wiederaufrichtung des Deutſchen 
Reiches den hervorragendſten Antheil gehabt haben, der greife Schlachtendenker, Gener alfeldmarſchall Graf 
Hellmuth von Moltke, zur ewigen Ruhe eingegangen iſt. Mit aufrichtigem, tiefem Schmerz wird die Nachricht 
in Deutſchland, mit warmer Theilnahme im Auslande aufgenommen werden. Es ſchien, als ob der Tod dieſer 
Heldengeſtalt nicht nahe treten wollte. In voller Rüſtigkeit und Friſche hatte der greife Feldmarſchall unter der 
Theilnahme des Kaiſers, des ganzen kaiſerlichen Hauſes, der Armee und der weiteſten Kreiſe des Volkes am 
26. Oktober vorigen Jahres ſeinen 90. Geburtstag begangen. Die Ovationen, welche ihm bei dieſer Gelegenheit 
gebracht wurden, bekundeten ſo recht die Liebe und Verehrung, die dem edlen Greiſe von allen Seiten gezollt 
wurde. In einem Alter, welches dem Menſchen nur ſelten beſchieden wird, und in dem ſich die menſchliche Hin⸗ 
fälligkeit ſonſt ſchon im höchſten Maße zu äußern pflegt, bot Graf Moltke noch das Bild voller Geſundheit und 
ungebeugter Kraft. Wohl hatte er den Kaiſer um Enthebung von ſeinen amtlichen Pflichten gebeten, aber der 
Monarch ſowohl wie das ganze deutſche Volk waren überzeugt, daß es im Falle der Noth an ſeinem bewährten 


Rath nicht fehlen würde. 


Die Vorſehung hatte es anders beſchloſſen. Ein arbeitsvolles, überaus erfolgreiches, reichgeſegnetes Leben 
hat durch einen ſanften, ſchmerzloſen Tod einen ſchönen, harmoniſchen Abſchluß gefunden. Geſtern Abend 9 Uhr 


gezeichnet ſind. 


Deutſcher Reichstag. 


107. Sitzung vom 24. April, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


een 
enden 


brauchsgegenſtände auf jedem Stück die Bezeichnung * müſſen: 
g@ejeblich geſchützt“, 


trag an, 


bee r, ſowie Abg. Hammacher (nl.) bitten 
von der Einbringung dieſes Antrages abzusehen, da er eine Un⸗ 
gerechtigkeit ſei gegenüber denjenigen Staaten, welche kein Muſter⸗ 
ſchutzgeſetz beſitzen und dieſe mit Repreſſalten antworten könnten. 

$ 13 wird hierauf angenommen, ebenſo ohne Diskuſſion 
der Reit des Geſetzes. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Wahlen des Abg. Stötzel (Ztr. 5 Düſſeldorf), Pfähler 
5 Trier), Graf v. Schlieffen⸗Schwandt (k. 4 Mecklenburg⸗ 
Schwerin), Ackermann (k 6 Sachſen), Picken bach (Antiſemit 
1 Seller), a Münch (mwild-dem. 8 Württemberg) werden 
ür gilt! . 

ie Wahlen des Möge. v. Janta⸗Polcezynski (Pole 

4 Danzig), Pieſchel (nl. Schwarzburg⸗Sondershauſen), Haſtedt 
(nl. 17 Hannover), v. Bennigjen (nl. 18 Hannover) werden 
für gilttg erklärt, aber über Proteſtpunkte Erhebungen be⸗ 


t 
iii. 
b die Wahlen der Abgg. Grumbt (Rp. 8 Sachſen), 
Frhr. Fe m (Rp. 6 Trier), Graf v. Arnim (k. 10 Leeni 


ift der greife Feldherr, nachdem er noch Nachmittags an den Sitzungen des Reichstages und des Herrenhauſes 
theilgenommen hatte, ſtill entſchlafen. Trauernd ſteht unſer Volk an der lorbeerumkränzten Bahre des Helden, 
deſſen Ruhm, deſſen Verdienſte um ſein Vaterland, mit un 


| Friede ſeiner Aſche! 


Adt (ul. 4 Pfalz), v. Colmar (k. 1 Bromberg! wird die Beſchluß⸗ 
faſſung ausgeſetzt und Erhebungen über in dem Wahl⸗ 
proteſt behaupteten Unregelmäßigkeiten beſchloſſen. 

Die Wahl des Abg. v. Helldorff (k. 7 Marienwerder) wird 
an die Wahlprüfungskommiſſion zurückverwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. N 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr (Initiativanträge, Peti⸗ 


nen). 
Schluß 4%½ Uhr. 


tio 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
74. Sitzung vom 24. April, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Schlußabſtim⸗ 
mung über die Landgemeindeordnung, welche eine 
namentliche iſt. Der Geſetzentwurf wird mit 327 gegen 
27 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmen nur von 
den Konſervativen die Abgg. Bartels, von Baſſewitz, v. Boden⸗ 
hauſen, Bohtz, v. Bredow, v. Buch, v. Bülow⸗Eckernförde, von 
Born Fallois, v. Fölkerſamb, Kalb, v. Kröcher, Prätorius, von 
der Reck, Sack, Frhr. v. Wackerbarth, v. Werdeck, Wüſten, die Frei⸗ 
konſervativen Spangenberg, Dr. Gerlich, vom Zentrum die Abgg. 
v. Schalſcha, Graf Zieten und der Wildkonſervative von Meyer⸗ 
Arnswalde. a 

Es folgt die erſte Berathung der Städteordnung für 
den Regierungsbezirk Wiesbaden. 

Abg. Wißmann (dfr.) macht auf mehrere zur Vorlage ein⸗ 
gegangene Petitionen aus Wiesbaden aufmerkſam, die ſich 
namentlich auf die Frage der Stimmabgabe beziehen, und empfiehlt 
die möglichſte Berückſichtigung derſelben. Im Prinzip ſei er mit 
der Vorlage einverſtanden, beantrage aber im 1 einer 

ründlichen Durchberathung die Verweiſung an eine beſondere 

ommiſſion von 14 Mitgliedern. 0 t 1 } 

Abg. Dr. Grimm (natl.) ſpricht feine Freude über die raſche 
Einbringung der Vorlage aus, welche die Hauptwünſche der Be⸗ 
völlerung von Wiesbaden befriedige. Ein Kommiſſionsberathung 
hält Redner nicht für nöthig, weil er eine Verſchleppung in der⸗ 
ſelben befürchtet. : g 

Abg. Spahn (Zentr.) hält die Erörterung einer Anzahl von 
Bedenken gegen die Vorlage in der Kommiſſion für nöthig. 

Nachdem Abg. Althaus 2 die zweite Berathung im 
Plenum befürwortet hatte, wird der Antrag auf Kommiſſions⸗ 
berathung abgelehnt, die zweite Berathung wird alſo unmittel⸗ 
bar im Plenum ſtattfinden. 5 

Der Geſetzentwurf, betr. die Veränderung der Grenzen 
einiger Kreiſe in den Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, 
Sachſen, Hannover und der Rheinprovinz wird debattelos in erſter 
und zweiter Leſung genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung der Kirchenverfaſſungs⸗ 
novelle für die 8 älteren Provinzen. ' \ 

Abg. v. Benda kart) begrüßt. die Vorlage, welche der ſtets 
wachſenden Kirchennoth, die namentlich in Berlin erſchreckend zu⸗ 


vergänglichen Zügen in die Tafeln der Geſchichte ein⸗ 


* u * 0 LICH 


nehme, abzuhelfen geeignet ſei. Wenn man auf je 5000 Ei E 
eine Kirche rechne, jo fehlten in Berlin allein 4 aber 
man eine Kirche auf 8000, jo fehlten 64 Kirchen. Redner wünſcht, 
daß man nicht mehr kleine unanſehnliche, ſondern anſtändige Kirchen 
baue, und daß man vor Allem in ihnen nicht alle Sitzplätze ver⸗ 
miethe, ſondern auch den Unbemittelten beſſere Gelegenheit zum 
Kirchenbeſuche gebe. 

Abg. Dr. Langerhans (dfr.) erwidert, daß, jo lange er als 
Synodale mitwirke, ſein Beſtreben geweſen ſei, die verſchiedenen 
Richtungen zu vereinigen. Das ſei aber ſehr ſchwer, da für Viele 
das Beiwerk die Hauptſache ſei. Er ſei für die Vorlage, wünſche 
aber eine Aenderung derſelben. Redner proteſtirt dagegen, daß 
man „anſtändige“ Kirchen bauen müſſe Den Gemeinden ſei es 
gleich, wo ihr Prediger predige, ob in einer einfachen oder pracht⸗ 
vollen Kirche, oder auf einem Hof. Es ſei ganz unberechtigt, die 
Kirchen durchaus mit großem ornamentalen Schmuck auf freien 
. bauen; daß eine Kirche auch im Straßenzuge ſich ſehr 

ut mache, beweiſe die züdiſche Kirche in der Oranienburgerſtraße. 

Der Kirchennoth könne vielfach ohne neue Bauten durch Miethen 
paſſender Räume und durch vermehrte Anſtellung von Geiſtlichen 
abgeholfen werden. Redner wendet ſich im Einzelnen beſonders 
gegen die Einführung der Zwangsetatiſirung, die bisher nur für 
Kirchengemeinden gegolten habe, und gegen die Beſtimmung über 
ſändlich et. der Kreisſynoden, welche letztere durchaus unver⸗ 
ſtän ei. 


Geh. Rath Hegel vertheidigt die Forderung der Zwangs⸗ 
. der Kreisſynoden mit dem 4 darauf, daß ohne 
dieſe die Anleihebefugniß derſelben illuſoriſch ſein werde, da ſie 
ſonſt keinen Kredit erhalten würden. g 

Abg. v. Eynern (nl.): Redner hält eine Vorberathung in 
der Kommiſſion nicht für erforderlich, ſondern ſchlägt vor, gleich 
unmittelbar in die zweite Leſung einzutreten. 

g. Dr. Langerhans hält ſeine Bedenken gegen die 
Zwangsetatiſtrung aufrecht, indem er der Ueberzeugung Ausdruck 
giebt, daß der Kredit der Kreisſynoden nach keiner Richtung da⸗ 
durch gehoben wird. Die Kreisſynoden stellten ja doch jo wie jo 
ihren Etat auf. Wozu ſollten noch andere Behörden mit hinein⸗ 
reden? Nur dem Ueberhandnehmen der orthodoxen Richtung, die 
viele zum Austritt aus der Kirche treibe, ſei es zuzuſchreiben, daß 
es an Geld für neue Bauten mangele; denn die Berliner hätten 
keine Veranlaſſung, bei dem dauernden Zwieſpalt in der Kirche 
Geld auszugeben für eine Geiſtesrichtung, die ihren Anſchauungen 
widerſpricht. Wenn es hierin anders werde, werde es auch an 
Geld zu Kirchenbauten nicht mangeln. 

Abg. Knör ckeldfr.) erkennt die Nothwendigkeit einer Theilung 
der Parochien und Entlaſtung der Geiſtlichen in Berlin an, ver⸗ 
mißt aber von der Vorlage, daß dieſelbe Berlin nicht als Geſammr⸗ 
gemeinde berückſichtige, nicht in Betracht ziehe, daß einzelne Ge⸗ 
meinden ganz ungeheure Mittel haben, hiervon aber den anderen 
Gemeinden gar nichts zu Gute komme. Schon daß hierauf im 
Geſetz keine Rückſicht genommen, ja die Verwendung des Kirchen⸗ 
vermögens einzelner Gemeinden für die Geſammtgemeinde durch 
die Anleiheverpflichtung der Kreisſynoden geradezu ausgeſchloſſen 
werde, bedinge eine gründliche Prüfung des Geſetzes. Redner be⸗ 


9 DE en vr a ö RE = ARE N B Eh 
dauert überhaupt. die geringe Rückſichtnahme auf die evange che 
tretung 


Bevölkerung Berlins; namentlich die ungenügende Ver 
der Provinzialſynode. . N 

Geh. Rath Hegel erwidert, daß das 1 nicht die Ver⸗ 
pflichtung, ri nur die Berechtigung der Kreisſynoden zu Ans 
leihe-Aufnahmen ausſpreche, alſo eine Heranziehung des Kirchen⸗ 
vermögens einzelner Gemeinden für allgemeine Kirchenbauten durch 
die Kreisſynoden keineswegs ausgeſchloſſen ſei. Vielfach aber ſeien 
dieſe Vermögen von vornherein feſtgelegt in ihren Verwendungs⸗ 
wecken, ſodaß ſie nicht zu Kirchenbauten herangezogen werden 
dürſten. Häufig aber finde ſchon jetzt die vom Vorredner ge⸗ 
wünſchte allgemeine Verwendung ſtatt. 

Auch die Abgg. Francke (mtl) und Graf Limburg⸗ 
Stirum k(konſ.) ſprechen ſich für unmittelbare zweite Leſung aus, 
in welche das Haus darauf auch eintritt und in derſelben die ein⸗ 
zelnen Theile des Entwurfs annimmt. 

Debattelos wird darauf der Entwurf, betr. die Form der 
ſchriftlichen Willenserklärungen der Presbyterien der evangeliſchen 
Gemeinden in der Rheinprovinz und Weſtfalen in erſter und zwei⸗ 
ter Leſung angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung der Rentenguts vorlage. 


Abg. Sombart (mtl): Die Vorlage hat zweifellos eine 
Reihe von Vorzügen, die ich gern anerkenne. Dieſen ſtehen aber 
eine Reihe ſchwerer Mängel gegenüber, die gegen das Geſetz 
ſprechen. In erſter Reihe ſteht hier die Unkünd barkeit. Die 
Ablösbarkeſt der Rente muß unter allen Umſtänden das beſte 
Prinzip ſein, und ich hoffe, daß auch die Konſervativen dieſer 
Anſicht beitreten und dementſprechend in der Kommiſſion — ich 
beantrage eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern — Aenderungen 
vornehmen werden. Sodann bin ich gegen die generelle Zugrunde⸗ 
legung des dreißigfachen Grundſteuerxeinertrages für die Bonitirung; 
es empfiehlt ſich vielmehr, ſtets eine Spezialtaxe eintreten zu 
laſſen, und zwar wird dieſe eine ganz einheitliche ſein müſſen, 
um den vollen Werth der Liegenſchaften zu erreichen. Man ſollte 


für die Liegenſchaften die volle, für Gebäude die halbe Rente J 


auszahlen. 

Abg. v. Tzſchoppe (frk.) erklärt, daß die freikonſervative 
Partei das Geſetz als einen wichtigen Fortſchritt auf der 
im Vorjahre betretenen Bahn anſähe, der von großer praktiſcher 
Bedeutung iſt, aber daß fie keine übermäßigen Hoffnungen in 
Bezug auf die Raſchheit der zu erzielenden Erfolge habe. Sie 

abe auch mannigfache Bedenken, namentlich bezüglich des jtaatlichen 

iſitos und der Regelung der kommunalen und armenrechtlichen 
Verhältniſſe, die es wünſchenswerth erſcheinen laſſen, eine eingehende 
Prüfung in der Kommiſſion vorzunehmen. 

Abg. Bieſenbach (Ztr): Ich bin kein großer Freund der 
Rentengüter, welche das Prinzip verwirklichen, den Vertragswillen 
ſoweit zu verſteinern, daß einer einmaligen Leiſtung fortwährende 
dauernde Gegenleiſtungen gegenüberſtehen. Die einmalige Leiſtung 
wird nur zu ſchnell vergeſſen, und es bleibt dann nur noch das 
Gefühl einer unerträglichen Laſt, das in aufgeregten Zeiten Haß 
und Unzufriedenheit erweckt und gar zu leicht zur Exploſion führt. 
Keine Revolution iſt bisher vorübergegangen, ohne in brutaler 
Weiſe über ſolche Laſten hinwegzugehen. Die Kommiſſion wird 
vor allem dahin wirken müſſen, dieſe dauernde Belaſtung zu be⸗ 
ſeitigen. Am wenigſten gefällt mir an der Vorlage die Inter⸗ 
vention des Staates. Man ſoll den Staat nicht als ir⸗ 


dische Vorſebung binſtelle „von e Oi und Rettung zu 
ne en 1 Staat 2 0 8 Walden 
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unterſtützen, aber nur wenn fein anderes Mittel da iſt, das den⸗ 
ſelben Zweck erreichen kann. Ein ſolches Mittel zeigen uns aber 
die Motive der Vorlage ſelbſt, denn nach ihnen können die Pro⸗ 
vinzial⸗ Korporationen mit Hilfe der Landes- und Kultur⸗ 
Rentenbanken denſelben Zweck durchaus erfüllen. Das Geſetz ver⸗ 
langt vom Großgrundbeſitz eine große Opferwilligkeit; dieſe wird 
aber beſſer Wee werden im Anſchluß an die provinziale, die 
Selbſtverwaltungshilfe. * 
Abg. Rickert (dfr.): Das Geſetz verläßt in bedenklicher Weiſe 
den altpreußiſchen Grundſatz der Freiheit des Beſitzes, und wir 
halten darum den Hauptparagraphen für unannehmbar. Aber auch 
die übrigen Beſtimmungen ſind bedenklichſter Art. Namentlich muß 
doch auch die Freiheit der Theilbarkeit unbedingt ſtipulirt werden. 
Die Regierung bat 1 an die Folgen des Unlösbarkeitsprinzips 
gedacht für den Fall des Todes des Beſitzers. Wie ſoll da die 
Regelung erfolgen? Unter den Bedingungen des Geſetzes wird 
nach meiner Anſicht ſich ſo leicht Niemand finden, der ein ſolches 
a übernehmen will. Ich theile ſodann die Bedenken des 
Herrn Bieſenbach gegen die Intervention des Staates, ſchon mit 
Rückſicht auf den Kredit des Staates, der dadurch viel zu ſehr 
herangezogen wird. Dies Bedenken vermehrt ſich, wenn wir die 
hohe Beleihungs⸗Taxe der Vorlage anſehen. In ruhigen Zeiten 
mag dies ja keine Bedenken haben, in Kriegszeiten und bei wixth⸗ 
ſchaftlichen Kriſen ſind die Folgen aber garnicht abzuſehen. So⸗ 
dann aber, was dem ländlichen Beſitzer Recht iſt, iſt dem 
ſtädtiſchen billig. Wenn Sie hier in dieſer Weiſe für den 
ländlichen Beſitz ſorgen wollten, wie wollen Sie dann dem ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiter die Forderung auf e Bd billiger Arbei⸗ 
terwohnungen abſchlagen? Die Sozialdemokraten haben bereits 
die Konſequenz aus dem ſozialiſtiſchen Prinzip des Geſetzes gezo⸗ 
gen, und ihr Berliner Organ ſtellt bereits die Forderung der Er⸗ 
richtung großer ländlicher Genoſſenſchaften mit Staatsunterſtützung. 
ch weiß nicht, wie die Rechte dazu ſteht; im Reichstag liegt aber 
ein konſervativer Antrag vor, der die Idee der Rentengüter als 
eine abſolut falſche verwirft und dieſelbe als entweder nußlos oder 


gefährlich charakteriſirt. Das iſt auch meine Meinung. Fordern 
wir die Regierung auf, mit ihren Verſuchen durch erkleinerung 


der Domänen zu beginnen, und thun wir uns privatim zuſammen 
das Kapital wird ſich ja finden — und übernehmen wir das 
Nifito. Es wird doch wohl eine größere Anzahl von Männern 
zur Betheiligung zu gewinnen ſein, und der Staat kann dieſer 
Geſellſchaft, die auf ganz reellen Grundſätzen anfgebaut ſein wird, 
das Privilegium zur Ausgabe von Rentenbriefen verleihen. 
Miniſter der Landwirthſchaft v. n Die Prüfung 
in der Kommiſſion, gegen die auch die Regierung natürlich keine 
Bedenken hat, wird! hoffentlich zur Annahme der Vorlage führen. 
Die Regierung tft bona fide mit dieſem Geſetz den Wünſchen des 
Hauſes entgegengekommen. Die Provinzen ſelbſt werden doch nicht 
das thun, was man von ihnen erwartet. Man muß eine neue 
Form finden, um den Grundbeſitz mehr zu ſtärken. Mit der Do⸗ 
mänenzerſchlagung geht es jo leicht nicht, wie man annimmt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr. 
(Kleinere Vorlagen, Fortſetzung der Berathung der Rentenguts⸗ 
vorlage, Kommiſſionsberichte und Antrag Schulz-Lupitz 
auf Verlegung des Bußtages.) 


r 
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13. Sitzung vom 24. April, 12 Uhr. ' 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathun 1 
enn; lich e 

58 1—6 werden ohne weſentliche Debatte angenommen. 

Zu 8 7 (Begriff des Einkommens) ſpricht 5 5 

Oberbürgermeiſter Struckmann die Hoffnung aus, daß die 
Perſonalſteuer nicht, wie der Finanzminiſter in Ausſicht geſtellt 
babe, gänzlich als Kommunalſteuer aufhören ſolle. Die enge 
Durchführung der Objeftbeitenerung für die Kommunen würde zu 
einer Ueberlaſtung des Grundbeſitzes führen. Kommunen, deren 
Einwohner nur wenige reiche Einkommenſteuerpflichtige "zählen 
würden dadurch erheblich benachtheiligt werden. g 

Finanzminiſter Dr. Miquel entgegnet, daß Poſitives über 
den zweiten Schritt der Reform, die Einführung von Realſteuern 
für die Gemeinden, heute noch nicht geſagt werden könne. Die 
Darlegung des Vorredners beruhe auf einem Mißverſtändniß der 
in der Kommiſſion über dieſen Gegenſtand von dem Miniſter ge⸗ 
thanen Aeußerungen. Er habe dort nur allgemeine Geſichtspunkte 
angegeden. Der Zuſchlag zur Einkommenſteuer werde von der 
Kommune nicht gänzlich entbehrt werden können, aber das Ziel 
müſſe ſein, daß dieſer Zuſchlag einen mehr ſekundären Charakter 
annehme, nachdem den Kommunen die Objektſteuern gänzlich über⸗ 
allen ace Wit 6 x 

ach unweſentlicher weiterer Debatte wird 87 angenom⸗ 
men, ebenſo §8 8 und 9, ſowie $ 10 unter Ablehnung 990 An⸗ 
trages Frhr. v. Durant, den ſteuerpflichtigen Ertrag von 
ſchwankenden Einnahmen oder Aktien⸗Geſellſchaften nach dem Er⸗ 
trage der letzten ſechs Jahre lanſtatt drei Jahre nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes) zu berechnen, und SS 1115. 

Zu 8 16 (Beſteuerung der Aktien- Geſellſchaften) liegt ein 

Antrag Zweigert vor, welcher die von der Aktien⸗Geſellſchaft 
geleiſtete Steuer dem einzelnen Aktionär, ſofern er ein Jahr lang 
im Beſitz der Aktien iſt, anrechnen will; das ausländiſche Kapital 
dagegen wird vollſtändig herangezogen. ; 
35 Ober Bürgermeiſter Zweigert meint, die Doppelbeſteuerung 
ſei eine wirthſchaftliche Ungerechtigkeit; das ſei auch in der Kom⸗ 
miſſion anerkannt worden. Der Einwand, daß die Kapital⸗Aſſocla⸗ 
tionen ſchärfer herangezogen werden müßten, ſei doch nicht gerecht⸗ 
fertigt, nachdem durch das neue Gewerbeſteuergeſetz gerade die 
Kapitalanhäufungen ſcharf herangezogen würden. 

v. Camphauſen ſpricht ſich ebenfalls gegen die Doppelbe⸗ 
ſteuerung aus. Die Aktiengeſellſchaft arbeſte doch nur für die 
Attionäre, die den Verluſt ebenſo tragen müſſen wie den Gewinn, 
und der Gewinn, falls er wirklich hoch ſei, ſei in vielen Fällen eine 
Prämie für das Riſiko, das man mit der Gründung einer Aktien⸗ 
Geſellſchaft 1 9 e 

„Finanzminiſter r. Miquel hält den Einwand, daß die 
Aktiengeſellſchaft nicht für ſich arbeite, ſondern für andere Personen 
für nicht zutreffend. Viele Perſonen erwerben Geld nicht zum Ge⸗ 
nuß für ſich, ſondern für ihre Nachkommen (Heiterkeit), und doch 
müſſen ſie von dieſen Einkommen Steuer zahlen. 

$ 16 wird darauf unter Ablehnung des Antrages Zweigert in 
der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. 

In § 17 (Steuertarif) hat die Kommiſſion des 
hauſes den Tarif für die mittleren Einkommen bis 10 500 


erren⸗ 
k. ung 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 24. April. 

Fieberhafte Thätigkeit herrſcht in den Räumen des Aus⸗ 
ſtellungspalaſtes bis ſpät in die Nacht hinein. Die Delegirten 
der an der internationalen Kunſtausſtellung betheiligten 
Staaten ſind emſig bemüht, in den ihnen zugewieſenen Sälen 
ihre Schätze einzuordnen. Ueberreich iſt die Ausſtellung be⸗ 
ſchickt und die Hängekommiſſion ſteht vor einer harten Arbeit. 
Noch ſchlimmer und ſchwieriger aber iſt die Aufgabe, die die 
Berliner Jury zu bewältigen hat, denn nicht weniger als 
1700 Bilder ſind von Berliner Künſtlern eingeſandt und ach 
— nur vierhundert können Aufnahme finden. Da iſt denn 
natürlich die Verſtimmung in den Berliner Künſtlerkreiſen groß 
und manch gute und intereſſante Arbeit wird diesmal ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben, denn nicht einmal vierhundert von den der 
Jury zur Prüfung eingeſandten Bildern werden Zulaß finden, 
da zu jenen 400 von vornherein auch die Bilder der Jury⸗ 
mitglieder und die Werke der Maler gehören, welche auf einer 
früheren Ausſtellung die goldene Medaille erhalten haben. 
Die Mißſtimmung zahlreicher Berliner Künſtler wird um ſo 
größer fein, als die Ausſtellung ſehr intereſſant zu werden 


verſpricht und deshalb viel Beachtung finden wird. Die weiten 


Räume des Ausſtellungspalaſtes haben diesmal noch eine 
Ergänzung gefunden durch die große Maſchinenhalle, welche 
vor zwei Jahren für die Unfall⸗Verhütungs-⸗Ausſtellung er⸗ 
richtet wurde. Damals mußte die Kunſtausſtellung einem 
Machtworte des Fürſten Bismarck weichen und den Ausſtel⸗ 
lungs-Palaſt jener Ausſtellung räumen, die der damalige 
Reichskanzler ad majorem gloriam ſeiner Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzgebung brauchte. Und nun kommt auch dieſe Maſchinen⸗ 
halle der Kunſt wieder zu Gute — es werden Bilder und 
plaſtiſche Werke aller ausſtellenden Nationen dort untergebracht, 
ein Drittel aber von der Architektur-Ausſtellung in Anſpruch 
genommen werden. 

Am nächſten Freitag wird Kaiſerin Friedrich die 
Ausſtellung eröffnen und gleichzeitig wird der große ſchöne 
Park ſich dem Publikum aufthun. Für die Populariſirung 
der Kunſt giebt es nichts Beſſeres, als dieſe Vereinigung von 
Ausſtellung und Park. All die großen, ſehr bedeutenden 
Aufwendungen, die der Staat für die Pflege der Kunſt auf- 
bringt, müſſen dem Volke dienſtbar gemacht werden. In noch 
weit höherem Maße als bisher muß die Kunſt Gemeingut 
werden, muß ihr erziehlicher Charakter für die Gemüthsbildung 
des Volkes herangezogen werden. Das geſchieht, bewußt oder 
unbewußt, durch dieſe glückliche Verbindung von Ausſtellung 
und Park. Die vielen Tauſende, die an einem Abend nur 
zur Erholung den Park beſuchen, gehen dann auch noch ein 
halbes Stündchen in die elektriſch beleuchteten Ausſtellungs⸗ 
räume, für die ſie kein beſonderes Entree zu entrichten haben. Erſt 
reizt ſie das Intereſſe an dem Stoff der künſtleriſchen Dar⸗ 
ſtellungen, an einigen berühmten vielbeſprochenen Kunſtwerken — 
allmählig aber wird Sinn und Auge geweckt für das rein 
Künſtleriſche, für die Kunſt und ſo kann man von Jahr zu 


Jahr im großen Laienpublikum ein erhöhtes und vertieftes 
Intereſſe für die Kunſt beobachten. 

Der diesmal ſehr lauge „Winter unſeres Mißvergnügens“ 
ſchwindet nun einem hoffentlich glorreichen Sommer. Am letzten 
Sonntag hat Direktor Engel bei Krobl bereits die Sommer- 
ſaiſon eröffnet. Um den noch etwas kühlen Abenden wirkſam 
begegnen zu können, verſucht es die Sommeroper zunächſt mit 
einigen berühmten Gäſten, mit d' Andrade, Lilli Lehmann, 
Paul Kaliſch — das iſt um ſo nöthiger, als die königliche 
Oper jetzt in großem Flor ſteht und mit Oberon lin der 
Wöllnerſchen Neubearbeitung) bereits 30 ausverkaufte Häuſer 
gehabt hat. Iſt die Saiſon aber erſt vorgeſchritten, dann 
thun es kleinere Namen bei Kroll auch. Dann erſtrahlt der 
ſchöne, alte, zum Thiergartenbeſtand gehörige Park in gran⸗ 
diöſer farbenprächtiger Beleuchtung — ein kleines Paradies 
erſcheint dann Krolls Etabliſſement, ein Paradies, in deſſen 
lauſchigen, märchenhaft beleuchteten Gängen es auch an glänzend 
und lockend ſchillernden Schlangen der Verſuchung nicht fehlt .. 

Während ſo bei Kroll bereits neues Leben blüht, macht 
das Leſſingtheater, das „Theater der Lebenden“, ge 
genwärtig viel Anſtrengungen, um aus Ruinen neues Leben 
ſprießen zu laſſen. Wir meinen mit deſſen Ruinen nicht ge⸗ 
rade Friedrich Haaſe, aber doch die Stücke, in denen er 
ſpielt. Seine Kunſt iſt nicht ſchlechter geworden, wohl aber 
die Stücke, in denen er ſich zeigt. Daß die Einakter, in denen 
er ſeine Paraderollen in ſtereotyper Treue ein Jahrzehnt wie 
das andere, herunterſpielt, großer Schund ſind, weiß ſeit 
einigen Jahrzehnten ein Jeder. Aber Sardous „Alte Jung⸗ 
geſellen“, die um Haaſes willen wieder ausgegraben worden, 
galten früher für etwas Gutes, Geiſtvolles, Charmantes. Und 
jetzt ſieht man beſchämt, wie ſchlecht, wie fahrig, wie verlogen 
auch dieſes beſte Werk Sardous iſt. Von Tag zu Tag ſinkt 
in Berlin das Anſehen einer Bühnengröße nach der 
anderen ins Grab und wenn in vierzehn Tagen die „Freie 
Bühne“ ihr „Frühlingsfeſt“ feiern wird, dann werden 
auch ihre Gegner anerkennen müſſen, daß ſie den Blick geſchärft 
hat für die Schwächen der abſterbenden Bühnendichtung, daß 
ſie den Sinn geweckt hat für Wahrheit und Natur. An dieſer 
löblichen Aufgabe arbeitet nun ja auch das Leſſingtheater, in: 
dem es auf ſeiner modernen Bühne, vor ſeinem modernen 
Publikum dieſe moderduftenden Antiquitäten wieder zu beleben 
ſucht. Es macht eben aus der Noth eine Tugend. Es iſt in 


Repertoirenöthen. Wir haben für unſer Dutzend großer 


Theater genug Publikum und genug tüchtige Schauſpieler, 
aber keine Dichter. In die karge dramatiſche Ernte erſten 
Ranges müſſen ſich Deutſches Theater, Leſſingtheater und 
nun auch das Schauſpielhaus theilen. Die Novitätennoth 
wird noch größer werden, wenn 1892 das Theater am Schiff⸗ 
bauerdamm eröffnet wird, das eine direkte Konkurrenz des 
Leſſingtheaters werden dürfte und mit großen Mitteln arbeitet. 
Dia verſchlägt es wenig, daß in nächſter Woche ein 
Theater verſchwinden wird — das Viktoriatheater 
beſchließt am letzten April feine Laufbohn. Es wird nieder: 
geriſſen, um die Fortführung der Kaiſer Wilhelmſtraße zu er⸗ 


möglichen. Dieſe Straße, die ſich in einer für Berlin fällt, ihnen eine bedeutende Kraft 


auffallend langſamen Weiſe entwickelt, ſoll in ihrem 
Zuge von dem Luſtgarten bis zur Zentral-Markthalle 
weitergeführt werden bis in weite breite Straßen des Nor⸗ 
dens. Ein bedenkliches, dumpfes, arges Stück Berlin, das 
mancherlei ſehr arge Auswüchſe weltſtädtiſchen Treibens be⸗ 
herbergt, wird dann endlich niedergelegt werden und mit ihm 
fällt das Viktoriatheater, das lange Zeit ſo das theatraliſche 
„Mädchen für Alles“ geweſen iſt. Im Jahre 1858 erbaut, 
ward es 1859 unter Rudolf Cerf eröffnet. Es be⸗ 
gann mit einem großen Fiasko! 1860 zogen die 
taliener ein, hier haben zuerſt in Berlin Künſtler wie 
Deſiree Artöt, Cerrion und Andere geſungen. Dann 
fand hier Weirauchs erſtes Volksſtück „Die Maurer von 
Berlin“ jubelnde Aufnahme; im März 1861 gaſtirte hier die 
Wolter, Ende der ſechziger Jahre kam Hermann Hendrichs. 
Nach einigen Jahren mußte Cerf zurücktreten — er lebt noch 
heute in Berlin fort in dem von ihm mit Vorliebe aufgegebenen 
Räthſel: das Eine bin ich, das Zweite meine Frau — was 
iſt das Ganze? Und es entſprach ganz ſeinen t 
wohnheiten, daß die Antwort lautete: Serviette (Cerf Jette). 
Nach mancherlei Fährniſſen rettete ſich das Viktoria-Theater in 
das Ausſtattungsſtück hinüber — die „Weiße Katze“, die „Reife 
um die Welt“, „Frau Venus“, „Excelſior“, „Amor“ und ſchließ⸗ 
lich unter Litaſchi die gut getanzten, aber ſchlecht gedichteten Aus⸗ 
ſtattungspoſſen „Stanley“ und „Eine Million“ bezeichneten 
den Höhepunkt dieſes wenn auch langweiligen, aber wie es ſich 
zeigte dennoch erlaubten Genres. Wenn dieſe Ausſtattungs⸗ 
ſcherze nicht mehr verfingen, wandte das ungemein große, meiſt 
ſchlecht geheizte Theater ſich ernſteren Aufgaben zu. Hier er⸗ 
ſchien Goethes „Fauſt“ in zwei Tagewerken auf der Myſterien⸗ 
bühne Devrients, hier führte 1881 Angels Neumann dem 
entzückten Berlin die „Nibelungen“ vor und Richard Wagner 
hielt eine Dankrede. Hier konnte zuerſt Wildenbruch — 
mit ſeinen Karolingern — auf der Bühne zu Wort kommen, 
hier feierten die Meininger ihre glänzenden Triumphe, mit 
denen fie ihren Weltruf begründeten. Was dazwiſchen liegt 
an traurig verkrachten Verſuchen, ſei heute großmüthig ver⸗ 
ſchwiegen — wie die Theotecberhältniſſe in Berlin ſich ge- 
ſtaltet haben, wird Niemand das Fehlen des Viktoria⸗Theaters 
empfinden, es ſei denn die ca. 300 großen und kleinen Tän⸗ 
zerinnen, die zahlloſen Statiſten, die hier hinter dem Rücken 
der dramatiſchen Muſe ihr Brot fanden. Da übrigens das 
Theatergründen in Berlin ein beliebter Sport iſt, ſo iſt noch 
keineswegs ausgeſchloſſen, ob dieſes Theater, das mit den 
wirklich poetiſch ſchönen Vorſtellungen der „Sieben Raben“ 
jetzt ſehr würdig abſchließt, nicht bald irgendwo in Berlin 
wieder auferſteht. Selbſt für das denkbar ungünſtigſte Pro⸗ 
jekt, für eine Konkurrenz der königlichen Oper, die jetzt wirk⸗ 
lich erſten Ranges iſt, haben ſich Intereſſenten gefunden. Die 
Pläne ſind bereits fertig — hoffentlich kommt das Projekt 
im Intereſſe der Unternehmer nicht zu Stande. Eine Kon⸗ 
kurrenz auf dem koſtſpieligen Gebiete der Oper iſt eine Unmög⸗ 
lichkeit — ſelbſt die Hofbühnen des übrigen Deutſchland 
können nicht konkurriren, ſobald es dem Grafen Hochberg ge— 


fortzunchmen. 


verändert gelaſſen, he 8 4 9 und höchſten Einkom⸗ 

jedoch von 4 au roz. herabgeſetzt. 8 

. 55 81 eiſt⸗Retzow tritt für den Satz von 4 war ein. Die 

Einführung eines ſolchen Satzes entſpreche der Gerechtigkeit. Es 
ſei willkürlich, bei 10 000 M. anzuhalten. 6 

Graf v. Mirbach glaubt nicht, daß die große Menge dem 
Finanzminſter für dieſes Geſetz Anerkennung zollen werde. Es 
habe ſich bis jetzt noch niemand über ER niedrige Steuer beklagt. 
Die Deklaration bilde eine weſentliche Verſchärfung des bisherigen 
Syſtems. 2 

anzminiſter Dr. Miquel meint, der Beſchluß des Abgeord⸗ 
e bade keine progreſſive Steuer geſchaffen, denn der Tarif 
ſchließe mit 100 000 Mark ab, von da an ſei der Steuerſatz gleich⸗ 
Die Skala werde einmal weſentlich verändert werden 
ſie ſei keine definitive. Um ſo weniger ſei es berechtigt, 
daraus eine Prinzipienfrage und die Stellung 25 0 Geſetze davon 
abhängig zu machen. Man wolle doch einmal, um Gerechtigkeit 
herbeizuführen, das fundirte Einkommen ſtärker beranzieben. 

v. Helldorff befürwortet den Satz von 4 Prozent ange⸗ 
ſichts des Ausbleibens einer Kapitalrentenſteuer und des Wegfalls 
der Erbſchaftsſteuer. Das Herrenhaus habe nicht die Aufgabe, den 
Beſitz zu ſchützen, ſondern an den großen politiſchen Aufgaben Theil 
zu nehmen. Und eine ſolche große Aufgabe ſei die Durchführung 

teuerreform. . 5 g 
= Ju 5 Abſtimmungz 8 die Kommiſſionsbeſchlüſſe 

F nt) mit 100 gegen Stimmen angenommen. 
un 25 gt das Haus die Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
ratbung auf Sonnabend 12 Uhr (Reit der Einkommenſteuer⸗ 
vorlage, Erbſchaftsſteuer, Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 24. April. . 
— Der Kaiſer, welcher in der Nacht zum Freitag 
auf der Fahrt nach dem bei Waſungen gelegenen Zillbacher 
Forſtrevier Eiſenach paſſirt hatte, kehrte am Freitag früh nach 
Eisenach zurück und begab ſich mach der Wartburg. 

Eſſen a. d. Ruhr, 24. April. der Ausſtand im Watten⸗ 
ſcheider, Bochumer und Steeler Revier hat, wie telegraphiſch be⸗ 
reits gemeldet, an Intenſivität zugenommen. Heute 
ſind hinzugekommen die Belegſchaften der Zeche „Engelsburg“, wo 
von 350 Arbeitern nur 45 anfuhren, der Zeche Vollmond,, wo 
von 307 Arbeitern nur 10 anfuhren; der Zeche „Bruchſtraße“, auf 
der von 400 Arbeitern nur 40 anfuhren und von „Schacht 2“ der 
Zeche „Hannover“, wo von 355 Arbeitern nur 110 anfuhren. Da⸗ 
gegen wird auf „Schacht 1“ der der Firma Krupp gehörigen Zeche 
„Hannover“ und auf den Zechen „Conſtantin der Große“ und 
„Von der Heydt“ ruhig weitergearbeitet. Auf der Zeche „Eintracht 
Tiefbau“ fuhren auf beiden Schächten insgeſammt 187, auf der 
Zeche „Centrum“ von 774 Arbeitern unter Tage nur 81, von 
443 Arbeitern über Tage 357 an, es hat hier alſo die 

ahl der Ausſtändigen ſeit geſtern um 119 zugenommen. Auf der 
Zeche „Bonifacius“ fuhren von 573 Arbeitern nur 354 unter Tage 
an. Ferner fuhren an auf den dem Bochumer Verein gehörenden 
Zechen „Marianna“ und „Steinbank“ von 476 Arbeitern nur 39, 
auf der Zeche „Eiberg“ bei Steele von 323 Arbeitern nur 217, 
auf der Zeche „Fröhliche Morgenſonne“ nur 38 Arbeiter unter 
Tage. Auf „Schacht 3“ der Zeche „Holland“ bei Wattenſcheid 
wird W Dagegen Bi auf „Schacht 1 und 2“ der⸗ 
elben Zeche ruhig weiter gearbeitet. i ’ 3 
— a. d. Mubr, 24. April. Wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg. 
meldet, hat ſich heute Nachmittag auf denjenigen Zechen, auf 
welchen der Streik ausgebrochen iſt, und welche noch 
agmittonsichict haben, die Zahl der ausſtändigen 
Arbeiter durchweg vermehrt. Auf den meiſten Zechen 
betrug die Zahl der anfahrenden Leute nicht über ein Zwanzigſtel 
der fälligen Schicht. Zu den Streikenden ſind heute Nachmittag 
noch die Belegſchaften der Schächte 1 und 2 von Zeche 
„Holland“ bei Wattenscheid 8 298 ommen; es ſtreikt alſo dort 
die ganze Belegſchaft der drei Schächte, ungefähr vierzehnhundert 
Mann. Die Geſammtzabl der Streikenden überſteigt jetzt 
12000. Die meiſten Zechenverwaltungen haben die dringende 
Mahnung an ihre Arbeiter ergehen laſſen, binnen kürzeſter Friſt 
zur Arbeit zurückzukehren, widrigenfalls ſie als entlaſſen betrachtet 
werden würden. Die Firma Krupp und der Bochumer Verein 
für Bergbau und Gusſtahlfabrikation haben dieſe riſt bis zum 
27. April feſtgeſetzt. Die Firma Krupp will die Arbeiter nicht 
wieder beſchäftigen, welche ſchon an den Streiks von 1889 und 1890 
aufe nen baben und bis zum Montag die Arbeit nicht wieder 
aufnehmen. 

Hamburg, 24. April. An die hieſigen Kolonial-Geſell⸗ 
ſchaften iſt eine amtliche Aufforderung ergangen, eiue Reihe 
von Perſönlichteiten zu benennen, aus welchen die Regierung Mit- 
glieder für den neu zu bildenden Kolonialrath auswählen 
wird. 

Braunſchweig, 24. April. Profeſſor Noack hierſelbſt erhielt 
Briefe Emin Paſcha's aus der neu angelegten Station 
Bukaba am Victoria⸗Nyanza, in welchen Emin über ſeine Reiſe 
von Tabora nach Bukaba und die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der⸗ 
ſelben berichtet. Nach dem letzten Briefe vom 15. Januar beab⸗ 
ſichtigte Emin Paſcha nach Karagui in die Berge zu gehen. 


Telegranhiſche Nachrichten. 


Hamburg, 24. April. Die „Hamb. Börſenhalle“ ver⸗ 
öffentlicht das bereits telegraphiſch ſignaliſirte Manifeſt der 
chileniſchen Kongreßpartei aus Iquique vom 21. d. M. an 
deſſen Schluß es heißt: Die proviſoriſche Regierung erkläre, 
daß ſie keinerlei Schulden anerkennen werde, welche die Agenten 

almacedas kontrahirten, da die Ermächtigung zur Aufnahme 
von Anleihen bereits 1888 erloſchen ſei und da die jetzt in 

ntiago tagende Körperſchaft nicht die Autorität des Kon⸗ 
greſſes beſize. Das Manifeft ift unterzeichnet von dem Vize⸗ 
präſidenten des Senats Waldo Silva, dem Präſidenten der 
Deputirtenkammer Ramon Barras Luco und von den Kon⸗ 
greß⸗Mitgliedern Pedro Monti, Joaquin Walker und Martinez. 
Peſt, 24. April. Der Abgeordnete Graf Emanuel 
Andraſſy iſt geſtorben. 
Paris, 24. April. Das „Journal des Debats“ ver⸗ 
öffentlicht die Botſchaft, welche der Präſident von Chile, Bal⸗ 
maceda, am Montag an die in Santiago tagenden Kammern 
gerichtet hat. In derſelben giebt Balmaceda eine ausführliche 
Darſtellung der letzwergangenen Ereigniſſe und rechtfertigt auf 
das Eingehendſte die von ihn während derſelben eingenom⸗ 
mene Haltung. Die Revolution ſei ausſchließlich von der 
Marine ausgegangen und während ihrer dreimonatlichen Dauer 
durch keinerlei Volkserhebung unterſtützt worden. 

Die Führer der Inſurrektionspartei veröffentlichen eine 
aus Iquique vom 21. d. datirte Erklärung gegen jede Anleihe, 
welche Balmaceda, ſei es auf Grund ſeiner früheren Ermächti⸗ 


mäßgig. 
müſſen, 


en 
Gewerbeſteuer). 


gung, die bereits am 28. Januar 1888 erloſchen ſei, ſei es 
zufolge eines Beſchluſſes der inkonſtitutionellen Körperſchaft 
von Santiago, aufnehmen ſollte. 

Paris, 24. April. Zwiſchen dem Kommandanten des 
7. Korps, Nögrier, und einem gewiſſen Gaſton Legrand fand 
geſtern in Folge eines im „Theatre francais“ ſtattgehabten 
heftigen Wortwechſels ein Degenduell ſtatt, bei dem Beide 
leicht verletzt wurden. 

Paris, 24. April. Aus Angers wird gemeldet, die 
Schieferarbeiter von Trelaz6 hätten erklärt, die Arbeit unter 
den von der Direktion feſtgeſtellten Bedingungen wieder auf⸗ 
nehmen zu wollen, falls die entlaſſenen Arbeiter wieder ange⸗ 
ſtellt würden. Die Direktion habe aber dies Verlangen zurück⸗ 
gewieſen. Der Streik dauert deshalb fort. 

Nom, 24. April. Einer der bei der geſtrigen Pulver⸗ 
exploſion Verwundeten ift in der vergangenen Nacht geſtorben. 
Geniekapitän Spaccamela, welcher ſehr ſchwer verwundet iſt, 
ſchwebt in Lebensgefahr. 

Rom, 24. April. Das parlamentariſche Komite für 
Einführung von internationalen Schieds⸗ und Friedens⸗ 
gerichten beſchloß den Vorſchlag der Londoner internationalen 
parlamentariſchen Konferenz, die nächſte Konferenz im November 
in Rom abzuhalten, anzunehmen. Ferner wurden Bonghi als 
Präſident, Pandolfi und Maffi als Sekretäre beſtätigt und 
das Präſidium beauftragt, dafür zu ſorgen, daß die nächſte 
parlamentariſche Konferenz in Italien in würdiger Weiſe ab⸗ 
gehalten werde. Bisher haben 162 Abgeordnete zugeſtimmt. 
Weitere Zuſtimmungen werden erwartet. 

Livorno, 24. April. Der Großfürſt Georg iſt hier ein⸗ 
getroffen und ſofort nach Rom weitergereiſt, wo die Ankunft 
um Mitternacht erfolgen ſoll. Der Großfürſt beabſichtigt in 
Rom unter dem Namen eines Prinzen Bariatinski im Hotel 
Quirinal Wohnung zu nehmen. 

Ajaccio, 24. April. Der Großfürſt Georg beabſichtigt 
den Aufenthalt in Vizzano zu verlängern, da das Klima ſeiner 
Geſundheit ſich ſehr zuträglich erweiſt. 

London, 24. April. Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon erklärte, die neueſten Berichte aus Samoa lauteten 
befriedigend und ließen keine Unruhen gewärtigen. Auf eine 
weitere Anfrage erklärte Ferguſſon, die britiſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft habe bei der Regierung die Garantie des Kapitals 
für eine zu erbauende Eiſenbahn nachgeſucht. Das Geſuch 
werde jetzt erwogen. Ohne Genehmigung des Parlaments ſei 
die Uebernahme einer Garantie nicht möglich. 

Petersburg, 24. April. Heute Nachmittag iſt der 
frühere ſerbiſche Kriegsminiſter Djuritſch hier eingetroffen; 
ebenſo find 30 ſerbiſche Offiziere, welche die Militär⸗Akademie 
beſuchen ſollen, angekommen. 

Petersburg, 24. April. Durch einen heute veröffent⸗ 
lichten kaiſerlichen Ukas wird der bisherige Geſandte in Liſſabon 
de Fonton an Stelle Hitrowos zum Geſandten in Bukareſt 
ernannt, während Hitrowo als Geſandter nach Liſſabon ver⸗ 
ſetzt wird. 

Nach Nachrichten, welche bis geſtern Vormittag reichen, 
nimmt die Schwäche bei dem erkrankten Großfürſten Nitolaus 
dem Aelteren zu. Der Großfürſt befindet ſich gegenwärtig in 
Alupka in der Krim. 

Newyork, 24. April. Heute ſind weitere 1 690 000 
Dollars Gold zur Ausfuhr nach Europa beſtellt worden. 

Hamburg, 24. April. Der Poſtdampfer „Allemannia“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von 
og kommend, heute 1 Uhr Mittag Scilly paſſirt. 

remen, 24. April. Der Dampfer des Norddeutschen Lloyd 
„Bismarck“ hat geſtern St. Vincent paſſirt. Der Dampfer „Elbe“ 
hat heute früh 5 Uhr Lizard paſſirt. 


Efjen, 24. April. Die heutige Delegirtenverſammlung 
der Bergarbeiter, an welcher Vertreter von 27 Zechen des 
Eſſener Reviers Theil nahmen, beſchloß, die am Sonntag in 
Bochum zu faſſenden Beſchlüſſe nicht abzuwarten, ſondern den 
Streik morgen zu beginnen. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 25. April. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Poſtdirektor Weber⸗ 
ſtedt aus Berlin, Fabrikant . aus Großenhain, die Kauf⸗ 
leute Anderſen aus Bremen, Brauns aus Magdeburg, Aſtöm aus 
Lübeck, Löhnert aus Krefeld, Hirſchler und Traeger aus Hamburg, 
Stuttmann aus Naugard, Meyer, Schultze und Heymann aus 
Berlin, Utz aus Stettin, Scheffels aus Breslau und Oppenheimer 
aus Mannheim. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Verſicherungs⸗ 
Inſpektor v. Platen aus Magdeburg, Lt. d. Ref. v. Zobeltitz aus 
Rumianek, Fabrikant Schulze aus Freiberg, die Kaufleute Victor, 
Arnemann und Aſcher aus Berlin, Sommerlatte und Meichsner 
aus Leipzig, Heimendahl aus Crefeld und Zoebeli aus Cognac. 

Stern's Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Roſer aus 
Berlin, Nieſſen aus Hamburg, Waldmann aus Bremen und Neuen⸗ 
os ER, Fabrikant Greve aus Gneſen. Direktor Gertig 
aus Berlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer Graf 
Dambski nebſt Frau und Bedienung aus Kaczkowo, Rentier 
und Arzt Dr. Warminski aus Bromberg, Propſt Dr. Warminski 
aus Jakſchitz, die Agronome Mazurkiewicz aus Kozuſzkowo und 
Wieinski aus Bartodzier, Ingenieur Beſſin aus Berlin, Lehrerin 
Fr. Chatoula aus Paris. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Loebel und 
Edlich aus Leipzig, Reuß aus Oberlauringen, Reimann und Neu⸗ 
15 aus * Camphauſen aus Berlin, Gaſtwirth Kuſtra 
aus Rzegocin. 

Theodor Jahns Hotel J. Die Kaufleute Ekelt aus Haynau, 
Laſch aus Breslau und Schmiedel aus Dresden, Tuchfabrikant 
Kloß aus Camenz, Verſicherungs⸗Inſpektor Metz aus Danzig, 
Frau Lange aus Oſtrowo. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Bernſtein aus Magdeburg, Schilling aus Leipzig, Rittner aus 
Breslau, Sperling aus Arnsdorf, Höfler aus Nürnberg, Inſpektor 
Schöpke aus Bromberg, Zimmermeiſter Schulz aus Exin, Land⸗ 
now, Studioſus Bleich aus Bromberg, 


wirth Bredow aus Zi 
Danzig. Techniker Zipffel aus Breslau. 


Bereiter Steffens aus 


Wirski 5 


J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Spuſter aus Poſen, Weſtip aus Biberich, Pietſch 
aus Stettin und Opitz aus Breslau. 

Keiler's Hotel zum lischen Hof. Die Kaufleute Singer 
und Rubin aus Berlin, Levy aus Breslau und Schwinke aus 
Wongrowitz. - 

Arndt’s Hotel. Die Kaufleute Milch aus Dresden, Hain aus 
Görlitz, Kretſchmer aus Danzig, Jus. 280 Haaſe aus Berlin, 
Oberlehrer Klein aus Stettin, Poſt⸗Inſp. Windemann aus Berlin, 
Dr. med. Schulz aus Halle a. S. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Meyer aus Berlin, Brockmüller aus Köln, Barthel aus Zwikau, 
Hanke und Janecki aus Breslau, Stypczinski aus Samter, In⸗ 
genieur Beyer aus Berlin. 


Marktberichte. 

Stettin, 24. April. Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 
9 Gr. R., Barom. 28,3. Wind: NO. 

Weizen feſter, per 1000 Kilo loko 225—229 M., per April⸗ 
Mai 230,5 Mark bez., 232 M. Gd., per Mai-Junt und Juni⸗ 
Juli 232 M. Gd., per September⸗Oktober 217 M. bez. — 
Roggen feſter, ver 1000 Kilo loto 187190 M. bez, per April⸗ 
Mai 191—193 M. bez., per Mai⸗Juni 191—192,5 M. bez., per 
Juni⸗Juli 191—193 M. bez., per September⸗Oktober 180 Mark 
bez. — Hafer per 1000 Kilo loko Pomm. 168 Mark Gd. — 
Ruböl behauptet, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 
62,5 M. Br., per April⸗Mai 62,5 M. Br., per September⸗ 
Oktober 64,5 M. Br. — Spiritus ſtill, per 10 000 Liter⸗Prozent 
loko ohne Faß 70er 50 Mark nom., 50er 69,8 M. bez., per 
April⸗Mai 70er 50 Mark Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 70er 
50,4 M. nom., per Juli⸗Auguſt 70er 50,8 M. nom, per Auguſt⸗ 
September 70er 50,7 M. nom. — Angemeldet: Nichts. — Regu⸗ 
lirungspreiſe: Weizen 231,25 M., Roggen 192 Mark, Spiritus 
70er (Oſtſee⸗Ztg.) 


Meteorologiſche Beoba en oſen 
e 


24. Nachm. 2 754,7 N ſtark | bemö 
24. Abends | 755,6 | N mäßia halbbeiter 5,8 
25. Morgs. 7 756,8 N mäßig | heiter +09 
Am 24. April Wärme⸗Maximum 10,0% Celſ. 
Am 24. . Wärme⸗Minimum + 2,0% 


Waſſerſtand der W 
Poſen, am 23 April Mittags 2,62 Meter. 
s = 24. „Morgens 260 = 
24. = Mittags, 2,60 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
onds⸗Kurſ 


n e. 

ge gin abb fe 19700 4% riſche Gold 

3½ % ige L.⸗Pfandbriefe 97,60, ge ungariſche Goldrente 
92.25, Konſolldirte Türken 18,90, Türkiſche Looſe 76.00, Breslauer 
Diskontobank 104,50, Breslauer Wechslerbank 103,00, Schleſiſcher 
Bankverein 120,10, Kreditaktien 164,70, Donnersmarckhütte 81,40, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,40, Oppelner Zement 196,00, Kramſta 
128,00, Laurahütte 424,75, Verein. Oelfabr. 106,00, Oeſterreichiſche 
Banknoten 175,10, Ruſſiſche Banknoten 241,60. 

Schleſ. Zinkaktien 192,50, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 109,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 123,00, Flöther Maſchinenbau 109,50. 

4%, 1 Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſe act für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 101,00. 

Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 108,75. 

Neue — 4 W N rar Alu 

anfufrt a. M., 24. April. (Schluß). Befeſtigt. 
„ Lond Wechſel 20,42, Aproz. Reichsanleihe 106,00, Zproz. —, 
öſterr. Silberrente 80,90, 4proz. Papierrente 80,80, do. bproz. 
89,40, do. Aproz. Goldrente 97,10, 1860er Looſe 124,70, Aproz. 
ungar. Goldrente 92,30, Italiener 92,80, 1880 er Ruſſen 99,00, 
2. Orientanl. 75,40, 3. Orientanl. 76,00, unifiz. Egypter 98,30, 
3¼ proz. Egypter 93,40, konv. Türken 18,85, 4proz. türk. Anl. 84,45, 
. — 1 portug. Anl. 54,50, 5proz. ſerb. Rente 91,90, Sproz. amort. 
umänier 99,80, proz. konſ. Mexik. 87,10, Böhm. Weſtb. 307 ¼, 
Böhm. Nordbahn 178, Zentral⸗Pacific 107,90, Franzoſen 218%, 
Galtzier 187, Gotthardbahn 160,10, Heſſ. Ludwigsb. 115,90, Lom⸗ 
barden 98°/,, Lübeck⸗Büchen 166,30, Nordweſtb. 185, Kredſitakt. 
263 ¼, Darmſtädter 153,50, Mitteld. Kredit 104,00, Reichsb. 142,80, 
Diskonto⸗Kommandit 196,00, Dresdner Bank 146,50, Pariſer 
Wechſel 80,883, Wiener Wechſel 174,9, ſerbiſche Tabaksrente 91,90, 
Aprozent. Spanier 75,59. 
ersburg, 24. April. Wechſel auf London 84,10, Ruff. 
II. Orientanleihe 100 /, do. III. Orientanleihe 101 ¼, do. Bank fur 
auswärtigen Handel 285 ½, Petersburg. Diskontobank 611, War⸗ 
in Bodenkredlt. Pfordbrt 9 Groß Ruß 61 bal 
„proz. Boden Pfandbriefe , Große Ruſſ. enbahn 
233, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 122'/,. 


= = 


20. Be hieſiger loko 18,00, fremder 18,50. Rüböl loko 65,50, 
per Mai 65,20, per Oktober 67,20. 
8 24. Ap Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
zolſteiniſcher loko neuer 220—230. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
surg. loko neuer 195203, ruſiſch. loko feſt, 148150. Hafer 
feſt. — Gerſte ieh — Rüböl (unverzollt) feit, loko 64. — Spiritus 
ſtill, per April⸗Mai 35 ¼ Br., per Mai⸗Juni 35¼ Br., per Juli⸗ 
Auguſt 36 ¼ Br., per Septbr.⸗Oktober 37 Br. Kaff ruhig, 
Umſatz — Sack. — Petroleum feit, Standard white Leto 6,45 
Br., der Auguſt⸗Dezbr. 6,70 Br. — Wetter: Prachtvoll. 


April. Produktenmarkt. Weizen loko flau, ver 
2 9258 9,45 Gd. 9,50 Br. per Mai⸗Juni 9,40 Gd., 9,43 Br., 
der Herbſt 9,17 Gd. 9,20 7 82 per Frühjahr 7,35 Gd. 7,40 


) K 
24. April. Getreidemarkt. Saunen Weizen 
Mai⸗Auguſt 31,20, per 
ver April April per 


= 


Spiritus a 


x a ade | a A Ziel a gern | * * * — N e e R ²² Ü rr En 
Havre, 24. April. (Telegramm der Hamburger . 7 Rewuset, 3 % ril. Waarenbericht. 8 New-| Weizen mit Ausſchluß v 

Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mal 106,25, Vork 8, do. in Pem-Orleans 8¼, Raff. Petroleum Standard Loko feft. vn ja ine ee ber Gelände 

per September 102,25, ver mber 92,50. Ruhig. white ed 90—7,15 Gd., do. Stundakd wöſte in Philadelphia 1300 Tonnen. Kündigungspreis 235 Mark. Loko 215—233 Mark 

Amſterdam, 24. April. va⸗Kaffee 2505 ordinary 61 ¼ 6,85—7,10 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,75, do. Pipe line nach er Lieferungsqualität 231 Mark, per dieſen Monat 


Amſterdam, 24. April. Getreivemarkt. Weizen auf Termine Eertificates urn Mai 69. Ruhig, ſtetig. Schmalz loko 7,00, do. Rohe | — M. per April⸗Mat —, * 
NIIIIJJJJJJJJJV%% Sa un OB ana sr Br Alan 3 aa ee 
e r M 0 nterwe nn ur 
ber 183 a 194 a een! per Herbſt — Rüböl loko 35 ¼, en Rio) 19%. Dest 4 100 ©. 25 f eg 176. — . ger 5 fe e September per September⸗Oktober 2165 —218 515 
a ai —,— nomine other We per April —, per Mai oggen per 1000 Kilogramm. Lok 
Amſterdam April. Vanenzhm 53¾. 122 ¼, per Juli 117. Kaffee Nr. 7 dow ordin. per Mai 17,52, Getündiat — a Kündtaungspreis * 5 d 4 . 
en, 24 Ari. Petroleummartt. (Schlußbericht) per gut 17.32. nach Qualität. Lieferungsqualität 193 M., per dieſen Mondi 
Naffintrtes Tope weiß lofo 16%, dez. und Br., ver April 16%, ewhork, 23. April. Weitere 500 000 Dollars Gola ſind — M., per April-Mat 196,75 bez. per Mat⸗Juni 195—196 bez., 
Br., per Mat 15", Br., per Jun 16 Br., per Septbr⸗Dezem beute von bier mit dem e „Fulda“ nach Europa verſchifft] per Junt-Jul 195—196 dez. per Juli⸗Auguſt 187,5 188,75 bez. 
b. ber 16 Br. Ruhig. worden. per 8 181 182,25 —182 bez. 
Antwerpen, 21. April. Getreidemarkt. Weizen feſt. Rog⸗ — Gerſte per 1000 Kilogramm. Feſter. ann und kletne 
gen feſt. Hafer feſt. Gerſte begehrt. 5 Newyork, 1 Rother Winterweizen per April fehlt, 148-185 M. — Qualität. Futtergerſte 150 —162 
London, 24. April. Coll Kupfer 50 ¼, per 3 Monat 51. per Mai 1 D. 21 C Hafer per 1000 Kilogramm. Loko höher. W ferner 
London, 24. April. 7 Javazucker loko 15 träge. — Berlin, 25. Abril. Wetter: Schön. 7 0 75 Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 172 Mark. 
a ee ue 8 13%, feſt. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 70187 Mart nach Qualität. Lieferungsqualität 174 W. 
gal Die heutige Börſe eröffnete in unentſchie⸗ Pammerſcher preußischer und ſchleſiſcher mittel bis auter 172—178, 


* en „|. Berlin, 4. April. 
„ Gate Seer S ſte — Wetzenladung ange⸗ dener Haltung und mit zumeiſt 155 veränderten Kurſen auf feiner 182—184 ab Bahn bez., per dieſen Monat — M., per April⸗ 


t Mat 171,5—173 bez., per Mal⸗Jun 170,5—172,5 b uni⸗ 
ondon, 24. April Getreidemarkt. (Schluß bericht ſpekulafivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ = 17255 bez., per J 
ufuhren Kit letztem Montag: Weizen 10 80 00 8 gern Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls wenig günſtig und an 170,5—172 bez. per Zuli-Auguftl6l—5—161 bez. 81,75 


3 ptember⸗Ottober 151—152,25—f fehlt. bez. 

g 9 100 Orts oten beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. 5 Mais per 1000 Kilogr. Loto M. Termine böh ndigt 

} Getreide allgemein ftetiger gehalten, Käufer jedoch zurück⸗ f Sa entwickelte ſich das Geſchäft ſehr ruhig und nur verein: _ Tonnen. Künd 1 Lolo — M. 2 yo 

Ber: te Papiere hatten zeitweife etwas belangreichere Abſchlüſſe für taungspreis — i- 15 nach Qualität v 
haltend. Schwimmender Weizen niedriger erhältlich. Hafer ziemlich ſich Im Verlaufe des Verkehrs ſtellte ſich eine lei Br 155 1 Monat — M., per Apr Mat 163 bez., per Mai⸗Junie 


thätig, circa 3 Bir theurer. er 
Lond don, April. (Wollauktion.) Wolle feſt, unverändert. gung der 78 heraus, doch bewegte ſich das Geſchäft fortge⸗ E 160 M. per Juli⸗Auguſt —, ber Seper 


etzt in engen Grenzen. 
Giesen . Abri Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbres Von Bankaktien, welche faft ausnahmslos geftrige Schluß⸗ Erbien ver 1000 Kg, Kochwaare 168—185 M., Jutterwaare 


e 2 Ar April. Die Vorräthe von Robelfen in den notirungen behaupteten, gingen nur Kommandit⸗Antheile zeitmeiie 100165 M nad Quali 


/ St R nmehl Nr. 0 und 1 
etwas lebhafter um, die übrigen hielten ſich ganz ftill. Inländiſche oane 2 per 100 Kilogramm 1 1675 incl. 
b Bu Se 0 auf 513.601 Tons gegen 795451 Tons im Gfenbahnaktien bewahrten bei zeltweiſe etwas beſſeren preis — M., dieſ Künd 
ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 53 | Umläben feite Haltung; weſentlich höher gefragt zeigten g wieder preis — ver dieſen Monat und ver April- Mal 2025 bis 


. Marienburger, außerdem wurden Lübec⸗Büchen und Oſtwreußen SD des, per Mal unt 2645,55 bez. per Jun Jul 26,4 bis 
5 egg, A Toei. Getreldemarkt. Weizen , d., Mais beifer beza bin Oeſterreichiſche und Italieniſche Transp⸗ 2 |; 9 ae — Sana 2589 bez, ber Sender Ottober 
5 2 d. en Mehl ruhig. — Wetter: Trübe. ſche bel e urchweg matter, dagegen haben Schiveizeriſche n Ruſſi⸗ 2 üb per 108 Kilogramm mit Faß. 17 1 Ae unden 


ringem Handel ſich behauptet. Spekulative Induſtriewerthe 
ool, 24. April. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ fand bei ˖ Gekündigt — 
ae r Uns 7000 B. Ruhig. Tagesimport 6000 Ballen. Water Fe anne e e klicben und im Preite a ohne Faß —, per dieſen Monat und A 1 85 


iverpool, 24. April, Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, da- nachgeben mußten. Fremde Fonds und Renten, voran Ruſſen⸗ G68 bez, der Mal⸗Junt 62,6 bez, per Juli⸗Auguſt —, 

Amerikaner stetig, Surats 15 4 75 B. werbe, gingen bei etwas gebeſſerter Notiz reger um, nur Italie⸗ September = Ditober 6564,56 bez., per November - Degeiiber 

Middl x a 15 Keeſerungen: April⸗Mal 45¼ Käuf is. ner waren vernachläſſigt. Die Geſammttendenz blieb auch wäh⸗ Pro ge Kart (kärt 1 

1 Auouſt 4½ Verkäufe — eb Otto 8 ae „rend der zweiten Börſenſtunde ziemlich feit. Loko 24. M. artoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 

| Bar au 1 ry eptember⸗Oktober 4% Käufer⸗ Von inländiſchen Eiſenbahnwerthen zogen Lübeck-Büchener 15 Kartoffel 

* bol, A. April. B len» Wochenbericht. 28 ferner im Preiſe an, beide öſtliche Bahnen mußten etwas nach⸗ Font 5 k nehl fe N log April —.— M. 

eg 9005 5 870 btaniſch. 83 en: eg e * aten eben, während von öſterreichiſchen ſich Duxer aut erholt, alle 75 M offelmebl per 100 Keilogr. brutto incl. Sad. Loto 

Ber. 7 75 des ; Export 2000, 25 801 ie f 7 Aonf pe 99 ion in en aber abgeſchwächt zeigten; Montanwerthe konnten Spiritus mit 50 M. Verb 

5 1 nr eo: — Schiff u. Sanerhäufer 59.000, Wirkl. Non ſich Tcliehfich größtentheils behaupten. N 200 Piz nad Ne. elne per SR Ste a IC0 

BOB, Inport det Woche 18.000, Babon umeritantfche 37000, Por⸗ 010,8 e e e e ee en Dal ee A ark gor e fen Kündi⸗ 

5 „proz. und Iproz. preu onſols verloren 

i 5 Er “u 2190000 baer amen 831000; Ts ſchwimmend nach Groß⸗ Eifenbabn euere blieben ſtill und faſt unverändert. 1 Pro 5 En Rn 855 e 100 Ltr. à 100 
17 aſſamarkt verlief ohne nennenswerthe Umſätze und diaungst rels — M Leto ohne Faß 50,6 b at — Ltr. Kün⸗ 


, Liverpool, 23. April. (Offizielle ee en.) Amerikaner good 
| orbinarp 4%, do. low middling 4, Simerifaner mibbling Suse, e 1 bis 99% bel. der wrlbal⸗ Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgade per 100 lter 1 100 


4°/,, middling 4 5 400 Pernam fair 5¾, do. good fair 5 ¼, 0 Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt tr. 

ara fair 5/1, .„goob fair 5¼, Bahia fair —, Maceio fair G 7 5 e e 2 gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen rot * 
1 5%, Maranham fair 5 , Eguptian brown fair hu do. d. good Produkten - Vörſe. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Slau, Gerünbigt 
5 air 5¼, do. do. good 6’, do. do. white fair 5% do. do. good Berlin, 24. April. Aus Newyork wird von geſtern eine 210 000 Liter. Kündigungspreis 50,5 M. Joko mit Faß —, 
air 6%, do. do good 6, M. G, Broach good 4*,., do. fine 4. Beſſerung des Weizenpreiſes um ca. 2 d. gemeldet. Auch bier dieſen Monat und per April⸗Mat 50,7— 1-2 hen per Dat Jun 
f ollerab fait 3 /, do. good fair 31, Dhollerah good 3½, do. fine | war infolge deſſen bei ſtürkerem Bedarf nach Waare die Haltung | 508-3 bez., per Jun Juli 51505 bez., per Jull⸗Au 
4/, Domra fair 3 ¼8, do. good falr * Yıs, do. goed 4, do. fine feſt und bei lebhaften Umſätzen ſteigerten ſich die Preiſe von 551 bei per Auf “September 51,3—50,9 bez, per Septem 
; 4%1u, Seinde good falr —, do. good 3½, Bengal good fair 3, Weizen für nahe Sichten um 20 „zu Herbſt um 1¼ M. Oktober 4 786 6 bez pe Ottober⸗ Nodember — bez., per No⸗ 


do. good 3%, do. fine 3%, ib, wel fair /, do. do. in er für nahe Sichten um 2% M., per Sexhft am 2 M. | vember-Deze er 
5 good fair 4/0, * do. go ob 4% Weſtern fair 3/8, do. do. * afer auf Deckungen und Neukäufe höher, Herbit gewann 2 M. e er 31,5-—80,00, Nr. 0 20% 23.25 Es. 
B ood fair 3%, 9 o. good 3/1, Ben rough fair —, do. do. good | Roggenmehl erheblich höher bezahlt. Rüböl gab etwas im | Feine Marken über th . pt 
3 alr 8¾, do. do. good 9, do. moder. rough fair 60% do. do. do. Werthe nach. Spiritus ſchwach und in Folge ſtarker Realiſatio⸗ Roggenmehl Nr. 1 26.752575, do. feine Ma 1905 
good ale 7, do. do. do. good 8, do. ſmooth fair 5 ¼;, do. do. nen per Frog um ca. 60 Pf. billiger; hintere Termine gaben Nr. 0 u. 1 28,00—26,75 3 Nr. 0 1¼ M. höher als Nr. 0 
good fair 5 / ca. 40 Pf. nach. und 1 ver 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll = 4½ M. I Rub, S 3 M. 20 Pf., 7 fl. sudd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. — ZUM. 1 f. holl. W. = I M. 70 Pf., 1 Frano oder I Lira oder i Peseta — 80 Pf. 
Hank-Diskonto. Wechsel v. 24. fBrnsch.20, T. — 1108,20 d Schw. Hyp.-Pf. 25 102,00 de h-T — 1103,75 b jReiohenb.-Prior. P 1. Cz. L 1 B f 7 
r Bin-M. Fr. 31/137.40 br Serb-Gid-Pfdb.| 5 93,90 8. do. "wien — 12825 @ 4885.8 45. 28 ee 119025 a ieese € 
Amsterdam..| 3 | 8 T. |166,75 bz ess. Präm.-A, 30 as — do. Rente 3 9150 beG Weichselbahn| — | 81,50 bz do. Gold-Prior.|65 02.00 G. do. div.Ser.(rz.100),4 °|101,30 7 Passage 3 13,75 bd. 
endon . 3 | BT. 20.40 ba zn. 50 T.-L. do, do. neue 5 | 91, Südost. B. (Lb.)3 | 65,75 i G. do, do, (rz. 100 27101 = U. d. Linden — | 25,00 & 
paris . 3 | BT, | 80,85 bz G 3% 131,40 8. IStookh. Pf.87..| 4 99750 Pe do. Obligation.|5 [104,75 be rs. Hyp.-Vors.-Cort. 4½ 18 0,0 45 Gerl. Slektr-W. 10 189,00 8. 
Wien wann 8 T. 175.10 be ein Hertel. 2 40 bz „go.St-Anı.87 3 / 92,25 o, Gold- Prior. 4 99,10 @ do. do. 40. 4 101,68 be Lagerhof] 0 | &8,00 be 
Futersburg...| 44 SW. 240,30 b JOldenb. Loose) 3 129.08 8. 4 175,70 d do. do. do. 3½ 24,80 do.do.St.-Pr.| 0 1116,05 
sebst 44 | 8 T. 1240.75 be altische gar. |5 | 99,30 6. 100)/4 101.26 d ‚05 8. 
w In NEBEN I Ausländische Fonds. Türka. . 186811 Brest-Grajewo |5 | 99,70 6 gate 5 ı 90 AhrensBr.‚Mbt| 0 | 59,50 d. 
in Berlin 3. Lombard 31/, U. . —— —— — F 0.ö8töert. v. I Ge. Russ. Els. gar. 3 | 35,00 br d do. do. (rz.100)13'/, 95,40 6 ert. -Br.| 0 | 72,06 G. 
rgentin.Anl... : 49,75 bz do. do. 6. 22400 6. Nang Bomb 40187 ‚90 be Stettin, Nat.-Hyp.-Cr,|5 ‚75 Schultheiss-Br| 16 281,80 8. 
Banknoten u. Coupons. I. 4. , de, | 4” 40,00 bz do. do. C. 1 | 18,90 bzB. re Hd at do. do. gz. 8) ¼ 103.20 r fBresi. Oe 4¼ 0673 & 
Geld, © Coupons. Ägukar.stadt-A.| 5 22,60 2 do.Consol.90| 4 | 25170 be Desk-Chark. 4 | 94.16 dd. do. do. (rz.110)4 ‚30 & fDeutsoh.Asph.| 2 | 78,80 
BOUNOFOIENE ana 20,38 be Buon, Air.G.-A,| 5 do,Zoll-Oblig| 5 | do. Cher. An. (0) 4 94.40 be G. d do. (rz, 1000/4 | 99 20 Se G praemityvrust. 8% 169,20 b G. 
20 — 16,18 =G fChines. Anl. 5 ½ 4225 daa Tek. 400 Ero. -I. — | 75,75 br@ do, (Oblig.) gar. 4 h Eedmannsd. Sp 6% 125 G 
OMBFE ann 4,1775 6 Pan, elde 3 94,50 G 90. Eg Teib-ani 4¼ 88,50 br . eee ede a Bankpapiere. raust.Zucker| 0 107,40 bz@& 
Not. I Pfd.Storl. 20,40 G gypt. Anleihe ng. Gid- font. 4 82,34 „ os0wo-Sebast. 5 58.90 G. 8. f. Sprit- Prod. H 3 | 68,00 bd ISlauz. do. 87 138.8 be G 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,80 bz do. do. do.Gid.-Inv.-A.) 5 03,25 G Mosco-Jarosiaw 5 | 76,00 tz Berl. Cassonver.| 7%/ 136 50 bzG. Gummiflarbg. 
Oestr. Noten 100 fl. 175,25 bz do. 1890 do. do 40. 4 ½ 180,50 bz 0. Kursk gar. “ | 89,60 G. do. Handelsges.; 9 ½ 146,25 d. |, Wien . 29 [279,50 u. 
Russ Noten 100 A... | 241 10 bz do, Daira-$.) 4 do,Papier-Ant.) 5 | 88,90 8. do. Nissan Far. 4 | 95,59 d. do, Maklerver In ’ 130.50 = do. Schwanitz is [194,25 dr d 
0 innländ. L, do. Loose. — 26,50 8. 55,25 ba. 28 ns g. 5 101,25 bz do. Prod-Hdbk. he doVoigtWinde| 7 d 
Deutsche Fonds u. Staatspap. ſariech. Gold-A do.Tem-Bg.-A.| 5 5 8 4 | 94,10 be Börssn-Hdl 3½ 59.580 l  JKo.Volpischlät| 8 ¼ 102,26 br d. 
do. oons Gold ioner C. Anl. 5 0 Ticte gar. s 102,30 d i e HemmoorCem 10 118,50 
Disohe. f. an 4, |106,00 & do. Pir.-Lar, en- New | 94.80 d. ene öhlm. Strk. 4 121400 K 
. 3. 3% 2 0 alien. Rente. Wasch- Morozg s 01,20 tz „ örbisdf-Zuok.) — |124,50 brd. 
AR openh. St.-A. Aybinsk-Bolog..5 | 94,10 br bank 3 43.80 ua. [Löwe & C0. g 1288,00 & 
743% 9020 b 2 An Sohuja-ivan. Car.“ 84.59 he S Brosl. l 1110,50 G 
78 8 3 Fr podwestw. ri 97,10 q Deutsche Bank... 1 164,56 24 eurer 1 "85.00 be 
4 101,10 w orw.Hyp-Obi Ostpr. Södbah 3 1114,80 g te eee do.Genossensoh 128,25 d facht av... 4888 K 
.| 3½ 89.90 bz@ do. Cond. A. 88. 104,50 brd 2700 Wien 8. 1 92.80 be 8. do. Hp.Bk.60pCt. 8% 11434 20 Gört. Lade. 13 173,96 bz 
. 3½ 97,00 bz dest. G.-Rant. — | 86.75 B. 82 99,50 bz Dine. Command. If Grusonwrk. | 5 16,00 
3½ | 97,00 @. 1 ladikawk. 9 96,90 & Dresdener Bank| 10 1468 bz IK. Paucksch....) 8 | gg’ be 6 
do. Risenb.-Prioritäts-Obligat.fZe"**°°-Selo....\5 5,40 d. Gothaer Grund- Sohwarzkopff. 16 288.80 & 
3795,25 8. do. Sub. -Hent. natol.Gold-Obil5 | 83,00 U oreditbank . 0 | 89,50 be Stettin.Vulk.- 0 86 8 1 4 K 
116,00 G. do. 250 Fi Berg: — isch 3 97,80 bzG ÄGotthardbahnov.|4 19240 G nternat.-Bank .... y 102,25 b Tsudenburg ......20 18.50 & 
4½ 110,80 be do.Kr.100(58) Berl. Potsd.- .Eisenb.-Obl.|3 | 55,70 ve önigsb. Ver.-Bk 102,10 K O. -Schl. Cham. 70 228,00 a8, 
4.50 C. 8 FSISChwErDH .Hyp.-Obl...5 3,80 bz sipziger Gredit| 12 199,75 & _ Ädo-Porti..Com| 3 89.78 & 
3% | 98.30 8. 2 Bresi.-Wärseh| 5 do. Li. 8 | 42.25 g jmapdeb.Priv.-Bkı Bi 1106,25 & Pceinceme. 6 82 
03,00 bz poln. Pf. Er. l- U zLudwh 68/9 4 Söd-Ital. Bahn... Ya ank 115 124,10 C do. (Gies 95,25 8. 
3/,| 96,60 b. fac Li- Er. ac 96| 34 | 96,40 be 5 Meoktenb-Hyp.u. ode, Sfera 4 24700 8 
Portusies- An Meckl Fr. Franz linois-Eisenb. - 4 3 80 be Weohs. . B 1131,79 8. umd. — 5 2 117. * 
3½ 96,70 bz 16688—89 jed-Mäck I1.S Manitoba rk 9 30 Meininger Hyp.- Potsd.ovPfdrb| 3 ¼ 08, 
3% ge s F. See e 34 e ee ie ee e ; Heine eee e 
2% 9730 br 0. . fl. Ve 42 5 55 er an 5 ard. 5% 0 0 brC ——— 
0 5 oNiodrs ‘. Ägoutheen Psolfio OTTO. Y 8 x 
1 los a 8 do (Starı de 1 Is, Southern Pacifie|6 103.50 6. Oester.Crodit-A. 106% 164,40 bz "do. Chan — 42 125,25 8. 
3½ 96,79 8. do. do. fund. OstprSüdb I-IV 77% 168,50 8. Hypotheken-Certifkate. JPetersb.Disc.-Bk| I 7 e 233,60 
a| 97,75 G do.do.amort. Pen. Hypoth-Bankı3 % 92,96 . ce, Voz au 6 8 iorbooker.... — |16 
Nas. Sog. — ibrechtad gar| 5 | 91,50 & NDtsohe.Gre 1 Ba IBerzetius......) 12 121,10 
3½ 97,60 G 1822) 2 AusohGold-Ob| 41, 101.50 da | do. 4. 308.30 K ee 76918435 a Inismarckhätte, 18 42.80 we 
= do. 1859 Oux-Bodenb.i.| 5 | 94,25 d f do. 40. Jul. 268.3 ½ 98,50 G Sat- Sd beet 10, 154,0 & ſecbdcgnet . 12,75 he 
In bons. 183] 2 Fbous-Fregd- Pr. 5 107,98 d. | do. do. IV. og. 3 7 88,80 & G. 6¼½ 121, „ JOonnersmrok 8,00 br 
3 do. 1872 bz do. 4 100,49 6. do. do. V. abg. 3 93,00 @ 2 8 9 75 * * Dortm. St - Pr. a 4 67,60 d 
277 — = do. 13720 & gte r 4, 870 8 4e. . . M 5 G 18 10. 8 109,60 4 feen des , 1154,56 dg 
1 10246 8 do. 1889| 8 Oestorr.Franz. 2,70 108,30 02 For dor ah 4 81,46 & f 85. 8. 3974 be inst 1s 862.90 a fert . 8880 ma 
1 16248 be do. 1880) = do. Lokalb. 79,10 ne sch-Odorb mb.HyP-PF.( 2.1000 4. 1101,39 br m 8 1,80 4 Prowraci. Salz) 0 | 36,00 ea 
1 82 8 Russ. Goldront do, , Nördw. sh 48:00 8 , 34,00 be Ärsiohsbank.. 8 142,10 beg [Königw.Laure| 14 |124,80 be 
. 8 onp örHyP- er auch N 
1 108 80 9 8 Pr 25 r mg x 4125 be G Fre ale 128/00 — Wr puepieohie Bank. 7 7 129.16 2. Sule.TIefaier 3 13825 er 
bGzerns poth. — 
3% 97,00 ba. ni. Orienti 878 Südöstr. (Lb.). 1% 50,50 A. | do. do. stpfl.) 4 12,78 = ker e . 100,80 . af "ech Comrzb- 10 do. Elsen - Ind. 11 83922 — 
3 Nikolal-Obl... nnd H Oel 3 | 86,40 c. prrrGrunkb(rziiß]ß 113.50 8.8 go: ‚ Dienemter Ace Ao 7 61'60 hr 
40 3% Prä.-Ani. 1864 Seca 3 | 72:90.be 4 Gel ee 4 area Ka 1. 4 Cle 7715925 et — Sohlen eb. 5 44-88 b 
z do, 1866 Donetzbahn —..] 5 128 6 o. Lokalbahn ren 86,30 G. do. do. X. (rz.110)j4 ½ 110, 0 be ig. Elekt.-Gos. (74,50 be do, Zinichdtt. 1s 192,80 br 
3 87,75 8. Bodkr.-Pfabr. un rer 5 102,75 ba 0.Nordwestb) 5 | 94,00 b do. do. 100)j4 100, 70 bz o Ct. Guano 2 142, 75 U. do. do, St.-Pr. Is 182.00 @ 
—. 172,90 ud. do. neue . do.NdwB.G.-Pr! 5 1107,25 G. „Contr.-Pf.(rz.100))$ 101,80 bz&. rer 1 1145.50 a Jtoib. ZH... 4 66,70 bad. 
A Sohwedische...| 3 — Lt. B. Eibth.] 5 | 93,40 br do. do. 1000/3 ½ 95,00 G. > City St. .ı— 81 126,00 vuz@ 
4 132,40 b. Schw. d. 1899 3 3 285 sab- | do. do. 1 2¼ 81,00 0. Tarnowitz av. 
4 1140,20 d. do, 1888 | 3 7 91,90 bz Gold-Pr.....] 3 ! 71,40 d. ler, Centr.- pf. Com- O3 % 95,00 bd L (Hann. St-P. | 4½ 77,75 @ do. St-Pr.| 7 | 69,25 eG 


5 55 und 2 Be der Hofbuchdruckeref von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Posen. 


